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„Die Älteren werden, wieder einmal, zu Sündenböcken für die Belastung öffentlicher Haus­
halte gestempelt, nicht ohne altersfeindliche Tiraden in den Medien. Älteren Arbeitskräf­
ten wird mangelnde Produktivität zugeschrieben, und den wohlhabenderen, gesunden und 
aktiven Alten wird vorgeworfen, sie verprassten das Erbe der Jungen. Es ist höchst an der 
Zeit, eine Neubestimmung der Begriffe ‚Lebensqualität‘ und ‚Produktivität‘ vorzunehmen 
und die Leistungen der älteren Bevölkerung für das Wohlergehen aller systematisch dar­
zustellen. Soziale und kulturelle, geistig­psychische und emotionale Produktivität und 
Konstruktivität müssen neu bewertet und als Gegenformel zu einem rein materiell 
gesehenen Lebensstandard bewertet werden.“ (Verlagsinformation)
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In ihrer Einleitung beschreiben Anton Amann, 
Günther Ehgartner und David Felder, dass im 
Verlauf ihrer eingehenden Beschäftigung mit dem 
Thema ihres Buches soziologische, ökonomische 
und philosophische Grundlagen in den Vordergrund 
gerückt sind. Folglich gingen sie dazu über, neben 
der empirischen Faktenlage auch zentrale Begriffe 
der Gesellschaftstheorie (beispielsweise die Begriffe 
Produktivität, Ressourcen und Lebensqualität) 
einer genauen und detailreichen Betrachtung zu 
unterziehen. 
Dank dieser Kombination aus begrifflichen Grund­
lagen, kompakt dargestelltem Hintergrundwissen 
und bedeutenden empirischen Fakten wird das 
Buch zu einem spannenden Lesevergnügen. Es führt 
kompetent in das Thema ein, bereichert aber auch 
schon mit den Inhalten befasste Personen durch 
kritische Sichtweisen, neue Verknüpfungen sowie 
nicht zuletzt durch humorvolle und lebensnahe Be­
schreibungen und Interviews. Immer wieder gelingt 
es den Autoren aufzuzeigen, wie die Betrachtung 
des Alters in Gesellschaften „produziert“ wird und 
so ein „Sozialprodukt“ des Alters entsteht. 
Zum Aufbau des Buches
In zwölf Kapiteln stellen die Autoren Begriffe, 
bestehende Gesellschaftstheorien, ihre Zugänge 
zum Thema sowie empirische Daten vor, welche 
die soziale Lage älterer Menschen beschreiben. Die 
wichtigsten Grundlagen der einzelnen Kapitel wer­
den in eigenen Abschnitten zusammengefasst und 
einer kritischen Reflexion unterzogen. So gelingt es 
den Autoren, die Inhalte zahlreicher Begriffe neu zu 
bestimmen, die ökonomistisch verkürzte Sicht, die 
alte Menschen als Kostenlast und Bürde versteht, 
zu überwinden und Teilhabe und Integration in 
Gesellschaft sowie individuelle Lebensqualität in 
den Vordergrund zu rücken. 
Eingangs werden die ökonomischen Grundlagen 
auf Basis der „Produktivität“ behandelt. Es wird 
der Frage nachgegangen, in welcher Weise ältere 
Menschen zum gesellschaftlichen Nutzen beitragen. 
Interessant dabei ist vor allem die Thematisierung 
der Rückholung des „Alters“ in die gesellschaftliche 
„Verwertung“ (Kapitel 3). 
Bettina Kolb
Das vorliegende 2010 im Böhlau Verlag publizierte Buch „Sozialprodukt 
des Alters. Über Produktivitätswahn, Alter und Lebensqualität“ verknüpft 
verschiedene empirische Tatsachen zur Situation älterer Menschen und 
bettet diese in eine Diskussion über begriffliche Grundlagen der Gesell-
schaftstheorie ein.
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Neben dieser ökonomischen Darstellung wird die 
Verwobenheit von Gesellschaft und Lebensbedin­
gungen (Lebensqualität, Gesundheit und Glück) 
älterer Menschen aufgezeigt (Kapitel 5). Die große 
Zahl älterer Menschen, die in Ehrenamt, Enkelkind­
betreuung und Pflege arbeiten und aktiv sind, lässt 
erst in der empirischen Gesamtbetrachtung erken­
nen, wie produktiv sie für die Gesamtgesellschaft 
sind. Gestützt von empirischen Fakten führen die 
Autoren den LeserInnen vor Augen, dass ältere 
Menschen wichtige Leistungen für ihre jeweilige 
Umwelt erbringen, und machen sichtbar, in welchen 
Bereichen dies geschieht. Ausschnitte aus Interviews 
unterlegen den individuellen Zugang und fassen 
Themen wie Kompetenz, Partizipation und öffentli­
che Präsenz in anschauliche Alltagsbeschreibungen 
aus der Sicht älterer Menschen. 
Das Kapitel 8 „Kompetenz, Vitalität und das ‚erlö­
sende Lachen‘“ zeigt den LeserInnen, dass Pfiffigkeit 
und Humor als Mittel zur Distanz helfen können, mit 
Brüchen und Verlusten sowie anderen schwierigen 
Fragen und Dilemmata des Alters umzugehen. Die 
Autoren diskutieren die Bedeutung der philoso­
phischen, praktischen und sozialen Haltung als 
Ausgangspunkt einer möglichen Lebensphilosophie 
und deren Bedeutung für das Alter.  
Einen Blick über den mitteleuropäischen Tellerrand 
hinaus nimmt das Kapitel 7 vor. Die Autoren bringen 
unterschiedliche europäische und globale Sicht­
weisen ein. Unter anderem wird die europäische 
Lebensqualitätsforschung diskutiert, werden der 
Altersstrukturwandel und Fragen der Alterssiche­
rung im weltweiten Vergleich thematisiert und inter­
nationale Maßnahmenvorschläge wie beispielsweise 
jene der Vereinten Nationen vorgestellt.
Das Buch klingt mit einer philosophischen Betrach­
tung der sozialen Ordnung des Alterns und der 
Präsentation von Modulen für eine Theorie des 
„Sozialprodukt des Alters“ aus. Die Widersprüch­
lichkeiten in der gegenwärtigen Diskussion über das 
Altern werden angesprochen und die Elemente der 
Perspektivenkrise beschrieben: Verteilungskampf 
und Generationsvertrag, Pensions­ und Pflegekosten 
– nach Ansicht der Autoren reichen die bisherigen 
Lösungswege nicht aus, um mit der zunehmenden 
Veralterung der Gesellschaft produktiv umzugehen. 
Sie zeigen vielmehr auf, dass ältere Menschen als 
Last gesehen werden. Jedoch sind „Altersbilder […] 
nicht nur Bilder von der Wirklichkeit, sie sind selbst 
Wirklichkeit. Sie beeinflussen unsere Wahrnehmung, 
prägen mit Nachdruck unser Handeln und senken 
ihre vielfältigen Keime ins Altwerden jedes einzelnen 
Menschen selbst“ (Amann/Ehgartner/Felder 2010, 
S. 187). Die vorgestellten Module für eine Theorie des 
„Sozialprodukt des Alters“ beinhalten: Gesamtnut­
zen und Lebensqualität; Potential und Ressourcen; 
Kompetenz und Erfahrung; Individuelle Strategien; 
Gesundheit, Sozialkapital und Vitalität. Hier fassen 
die Autoren die begrifflichen Grundlagen noch ein­
mal zusammen und zeigen Verbindungen zwischen 
den Bereichen auf. Selbstkritische Überlegungen 
beschließen diesen Abschnitt.
Fazit
Das Werk stellt eine sehr gute Zusammenfassung 
der bisherigen Forschungen und deren begrifflichen 
Ausgangslagen dar und führt fundiert in relevante 
Dimensionen des Alterns ein, hinterfragt diese 
und zeigt Querverbindungen auf. Dabei geht der 
Blick für das Ganze nicht verloren und werden die 
LeserIn nen immer wieder mit einer gesellschaftli­
chen Sichtweise auf ältere Menschen konfrontiert, 
die bestehende Ansichten in Wissenschaft und 
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